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Untersuchung der Arbeitsqualität 
des kombinierten Beizers K 619 1 

1. Einleitung 

1.1. Die Saatgutbeizurig 

Die ,Booe lltlllJ:; der Sa'lI:;lIlbcizllIJl! "I-; dll' lIlische Be.kiinlJ'
fnngsmethode gegell pilzliehe und baklel'ielk Kr<lukh<,itsclTe
gel' Wl'll' ni e in Fl'ngc geste llt. Der " cl-hütung " 011 El"lrags
ausfäll en in Höhe \ '0 11 10 % und lIl ehr , leI,cn gel-inge Beiz
kos ten (allgemein 112 % des Snalgutwerles) gegeniil)('r [1) [1]. 
Bei uns win} seil 30 Jahren lli e Saal:;lllbeizullg l11it organi
schen Quecks ilbervel<bindungell durch:;efültrl. Dnbei konnle 
bis ZUI' Gegenwart <der Quecks'ilbergeha lt illl Laufe der Zeil 
von anfangs 17,5 % nuf 2,5 .. . 3 % in Trocken- um} anI 0,8 
... 0,9 % in Feuthbbeizen bei gl eich~eil i gCl" stän1diger Verbes
serun:; der, BeizwiJ'kun:; gesenkt werden [3). 

1.2. Anwendungsmöglichkeiten des K 619 

Gegenüber der bisher bekan nle n Trockellbeizun:; (z.l3. mil 
dem Trockenbei'zautomale ll K 618 Ci)) kalln die Feuchtbei
wng nur in spco;iell da f.ül· gescharfenen Bei·zmaschincn c1101-
gcn . Da,bei wird die F lüssigkeilSlllcnge gegenüber dcr Kurz
naßbci,ze durch die EI'höhung der \\' il·k stollkonzenimtioll uIIIl 
Senkung der Beiznutldmengen auf 11,0 ml/dt bei IJülsell
hüchten, 200 ml/'dt bei Sclt\\"erge lreid e und auf maximal 
600 ml/ dt 'bei Riibensnmell rec:luzi erl. Durch deli höhel·ell 
Dampfdmck (höhere Flüdlligkeil ) dCI' 'hier ve r,,- elldeten ol·ga
lIi,sch en Qucck,silberve"bindllngcn kallll es WI' GefährdulI:; 
dcs Bedienungspersollal s komlllcn, wenn die schüdlicJ.en 
l3eizrllilteluä mpfc lIicht aus einer rdati v di chl en Dei·zm~sthinc 
"bgesa llg' t w-el·den. Di esen Fordcl"un:;e ll Iriigt ,ler neue kombi
nierle Deize l' K 619 Hechnung. E,' isl zur Fe ll chtheizung, 
Trockenbeizung und Saatgul,pud cnlll g vorgesehen. 

2. Prüfung der technischen Einrichtungen 

2.1. Funktion und technische Daten 

Der komlJ.inierle anlolUalische 13l',izer 2,5 Typ K 619~ wurde , 
»om VES Landmaschine[lwerk Pelkus \Vulha ell,twickelt UJHl 
nach Prüfun:; im TI. Quartal J963 dem BMG-Werk BudupCS I', 
U\'11 7.Hr Produklion iibergeben. Die Maschin e kann als sta
tionäre Ei,w.elm"schinc oder illnel·h"lb ein er Maschinenkeu e 
nach der Su ~ lglltrcinigungsanklgc anfgcslellt werden. Detail
liertere AlIgabclI zu den lcdlll'isl"hcn Dal en sind im Prüfberichl 
"".41,0 der 7IIaschille enlhalten [ü) [7) b:lw. im vorher:;e hcn
den Beitrug (S. 3~1) lI ;l .. IJZIIlesc lI . 

Die i\Ie.ssuJlgcn der Dosiel·gena ui g-keit, !\"lilleh·erlci lulI g, i\Iell
genleislUng und anderer Kennwerle erfol :;e ll nadl der Prüf
rne ~hodik für Bei:lmaschinclI [8). Die Alldernng der llei:l
millelm enge über de i' Zeit IIl1d auf den Einzelkömeru wurde 
lIIit physibli~ch-chemisthen :\fclhoucn und mit einem neuen 
Tracervel'fahren (VenvclIll un:; radio;) kli ver N ukllu e 3.2) be
slill llnt. 

2.2. Agrotechnische Forderungen 

In den agrotechnischeIl Ford erullgen für Beizmascmnen wcr
den für di e Arbeitsquali,tät folgend e Huuptke llnwerte <.tIlge-
geLeIl [t;]: . 

Sa<t tgul- und Bei:lmiUeldosierun g :;:;; ± 2,5 % Abweichung, 

Gesamtschwanklll1:;en Beizmittel- und Cetreidedosierung 
:;:;;5%, 
Anzahl der übel'beizten Körner (mit mehr als 150 % dcs Soll
werts) :;:;; 10 %, 
SaatgutbescJ{ädigung durch den Bei:lvorgang :;:;; 1 % 
keine Beeintriiehtigung der Keimfä higkei,t, 

selbsttätige Reinh,'1lng der Maschine bei Fruchtwechsel. 
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2.3. Dosierung des Saatguts und der Feuchtbeizmillel 

Die Dosicr:;enauigkeit der GCll'eide\\':lage ist ahhän:;ig VOll 
de r konstanlen ZufOhrung des Saalguts, <lei' Saatguldidlte 
un" \um Flicß\"crmügen (Itüb<,nsa lll cn, IhIer!). Die Zufüh
rllll;.:" d, ·, FI'IIl"ltlbei:llllillels el'fo l~1 L\\'allg~ge ,q("lI crt bci jeder 
Kipl'lIng d er Celreidc\\'aag-c. Dabci sind ,di e Sautgutfüllmen
gen "CI" doppelsc iligen Kippwaagc IItHl das F1üssi:;keils
\'I) lumer)- der beiderseitige " Dosicrkolben de r Feuchtbei/.
""sienlng e i"qeHbul·. \" orallsH'I,/.Hn:; fOr ei ne gleichmäßige 
L:lii ssi'gkcil,sd osicrun:; ,ist eine ·kon s l'allie l\ive;:tuh,öl", im Uber
la IIfgcCiiß, die dlLrth eine gleichmäßige FörJenll enge der 
?lIembraupulllpe crreicht \\'i"d, Der Abf,,11 dieser Fördermen:;e 
"ach 500 Dell'iebss tunden Leim:; lIur 2 0/ 0, Die Pumpenll1in
des tföl'(lel"ll1Cllge dal·f nicht unter 1,21/ min absinken. Bild 1 
'l.ei:;t di e milll ere Dosiergenauigkcit der Saalgutwange und _ 
des Feuchtbeizmittels in Abhängigkeit von del' Stulldenlei
SluII'g. Die Gnll1deins tellullg wurde mit 2,4 t/ It und mit, einer 
Beizmiltelallf.wnndmenge von 2001/cl t gewählt und cnl sprach 
damit der millIeren M<tschincnleistung. Wird die Saalgut
In enge für ~Ii ese lleideis tung konsl.1nt mit ± 2,5 010 muxi
lIla leI' Ab\\'cidlUng zugeführt , dallll li egt dcr maximale Ge
."alll idos iel·fehler untel' 0,75 °. '0 bei ,de r F e llchl,beizullg 1Il1l1 be i 
± 3,5 0,:u bci der Tl"ockenbL' izllng. Bci eill el' Slrellung deI" 
Saatgutmenge \"on ± 25 % um de li abe ll genannten Mittel
\\' ert weieh i' die Feuchlbeizdosierullg von - 3,2· .. + 6,5 % 

ab ; das Ledculel, daß bei E illha llung eines DosiCl-fehl el"s von 
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maximal ± 5 % die Saa tgutzuführung maximale Abweichun
gen von 20 % aufweisen darf. Anderenfalls muß eine neue 
Grundeins teIlung für die geänderte Beizleistung vorgenom
men werden . Bei Zuckerrübensamen scll\yankt die Masse 
einer Kippwaagefül.lung bei <ien verschiedenen Formen des 
Saatguts zwischen 0,7 und 1,0 kg; wenn nicht h el jeder Partie 
S:latgut nachdosiert wird, kimnen in Abhängigkeit von d er 
S tundenlei.stung DosieJ'fehler allftreten, die ± 20 % über
schrei ten . Neben J er GesamtIlüssigkeitsmenge ist auf die 
Gleichmäßigkeit d er TeilOüssigkei tsmengen bei'der Dosie l'
k"lben zu .. dlten . 

Eiue -ge llaue Gl"Ulllleillstelluugder Dosicrung mit einem mitt
ler.eu Gesamtfehler <2,5 % ist mi,t 2 Ak in 20 · . · 40 mill mög
lith . Im praktischen Einsatz wurden von 3 P-rüfmaschffien 
insgcsamt 2000 t Saatgut gebcizt. Die Feuchtbeizung war zu
vcrlässig, Dosiel'kontl'ollen über 600 t Saatgut ergaben Ab
weiclll,lI1geri ,"un 1,3··· 4 %. Neben täglichem Nachdusieren 
der arbei tenden Beizmaschinen (das 8· . ·10 Akmin erfordel·t) 
wll~dell außerdem die geheizte Saatgutmenge und der Beiz
lIlittelvel'br;lu ch kontrolliert. 

Das dosierte Feuchbbeitzmittel kann nicht wie die Tl'o ckell
beize direkt in der Beiztrommel mit dem S aa'tgu t vermischt 
sonJern muß durch einen Fliehkraftzcrstäuber am Trommel
eingaug ·zerstäubt werJen. Dabei wird die Beizflüssigkeit zu 
92,5 % der Tropfenanzahl inSprühtropfen von 10· · ·250 f'1TI 
DlIll'. und der Restanteil der Tropfen ' 'bis Z\l mnximal 
475 f'm zerlegt. Das gut haftende Feuclllbeizmi ttel ",i·rd in 
der Beiztrolll.II\el mi t dem Saatgut vermischt. Dabci Ilüchtig 
weroende 'Virkstoffa nteile köunen aus ·del· relativ dichten 
Beiztroml1lc1 durch das Gebläse der En'Lst.aubullgsnnlage a.b
gC5nugt und über Hohrleitun'gen ins Freie :beIöroert werden . 
Dnmit kein e Gefältrdwlg des Bodienuflgs·person als eintreten 
kann , sollen Feuchtbeiztrommeln mit einem leichten Unter
(lruck aI1beiten; er wurde im vorliegend en F nll mit - 0,4 mm 
\VS gemessen. 

2.4. DOlierung der Trockenbeize 

Beim Trockerrbeizen wird die Belzpulver-DosierlVaage eben
falls durch die S;atJgutwange gesteuert und bei jeder zweiten 
Kippung ausgelöst. Die Mengenleistungen der Beizpulverzu
führung, die je nach der physikalischen Beschaffenheit des 
Be~zpulvers in den Grenzen von 0,6· ·· 2,2 g/s liegen knnn, 
muß so groß sein, d·aß die Schale der BeizpuJverwaage zwi
schen 2 Kippungen der Snatgutwnage gefüllt ist, um Fehl: 
Josierungen zu vermeiden. Die Trockenbeize neigt bei 
schlechter Lagerung oder unsachgemä ßer Verpackung zu 
Brückenbildung und schlechter Fließfähigkeit, so da ß in Ab
hängi.g:keit vom Beizplllver nu.r Leistungen in d er Größen
ordnung 1,8·· 'ma:>cimal 2,4 t/ 11 möglich ~nd. Die Funktions
sicherheit J e.. Dosiereinrichtungen weis t ·gegenüber dem 
Tl'oekenbeizautomaten K 618 [.5] [6] Verbesserungen auf. Der 
mittlere Dosielfehlel' liegt bei ± 3 %. 
Das Trockenbeizpulver wiI'd so dosier t der Mischtroll1mel zu
gcfülll't und in d·ieser gleichmäßig mit dem Saatgut vermischt. 
Ji?'-nach Hafilfähigikeit des Beizpulvers am Samenkorn winl 
ein Teil bei der Absackung durch die Entstaubungsanlage ab
gezogen und in dieser gosnmmelt. Der AbscheidungsgraJ des 
Beiz- und Getrei,destaubes beträgt im Zyklon 93 % und in 
deli 3 folgenden Tuchfilrern 6 %. Es ist nicht mögLich, diesen 
Staubrückstand erneut der Dosierung zuzuführen. - Das 
Umriisten der Beizmaschine ~ür die einzelnen Beizverfahren 
nimmt maximal 7,5 Alunin und das Reinigen bei Saatgut
wechsel 8· . ·12 Akmin in Anspru ch. 

3. Beizverteilung auf dem Saatgut 

3.1. Primärverteilung und Beizerfolg 

Für Jie AI;beiLsqual·ität der Maschine sind letztlich 3 Mel'k
nwl e wi cl I ti-g : 

Beizmittelmenge je Kömel'1nasse über der Zeit, 

Beizmittelmenge je Korn 

Beizmittelverteilung auf dem EittzeUwrn. 

Deutsdoc Agl'",·tcchu;k . 17. Jg .. lieft 7 . Juli 1907 
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Der optimale Beizerfolg iGt cl'l'eicht, wenn jedes' Korn mit 
der gleichen Mittelmenge gleichmäßig belegt wird. Diese For
derung wilxl a:ber \:lureh die bisher bekann ten Deizmaschinen 
(besonder,s :bei der Flü;;sigbeizung) nicht erfüllt. Allerdings 
muß die durch die' Maschifle primär erhaltene Verteilung des 
FlüssigkeiLsträgers mit den darin gelösten Stoffen (Primäl"" 
vertei'lung) mit der schlieJ31ich erhaltenen Vel·teilung des 
Fungi.zids ~SekuJ1'(lärverteilung) nicht übel'oCins timmen. Es hnt 
sich nämlich gezeigt (ULFASON, HEDE~), daß die hier in 
Betracht k OJllmenden Fung izide dUI'Ch Verd unstung, Diffu
sion und Kondensation (Gaswil'kung) umverteilt werden [3] 
[6] [!)] [10] . . AJlerdings is t dieser E ffekt um so geringer, je 
fliedriger der Dampfdruck des Wi l'kstoffs is t. Aus arheits
hygienischen Gründen tendiert odie E ntwicklung gegenüber 
dem Panogen-Wil'kstoff nach Substanzen nied rigeren Dampf
drucks (Falisanbeize) . Damit wird allel' die Primärverteilung 
ZUIll dominierenden Fnktor und der Arbeitsqualitiit dcr Beiz
maschine muß größere Bed eutung beigemessen werden. 

.\uf die Verteilungsmessung d es I\Iittels über -das einzelne 
Kol'II ,,"unle ,verzicbtet, weil Jie Mittelmengell je Kom noc4 
sehr starken Streuungen unterworfen sind. 

3.2. Meßverfahren 

Die Bestimmung der Primärverteilung erfolgte durch elll 
:'IIeßverfnhren unter Anwendung radioaktiver Isutope. Die 
I\Iarkierullg der Flüs.sigbeize (klare alkalische, rot gefäl.bte 
T.~ull.g des \Vil"kstoffs in W asser) wurde durch Zugabe von 
:\'a-21, in Form von NaCI-Lösung (100 mCi je 41) zur Beize 
erreicht. Die Trockenbeize wurde nach Angaben des VEB 
Fahlberg-List, Magdeburg, aus ebenfalls von ·Jurt gelieferten 
Komponenten hergestellt. Dabei war der \Virkstoff mit 
l\u-198 (100 mCi je 5 kg) gleichmäßig markiert worden; an
schließend wurde in einem Zwangsumlaufmisch6l' hoher Lei
~ tullgsfähigkeit der Wirkstoff mit den Triiger- und Farbstoff
kumponenten vermischt und die Homogenitä t überprüft. 

Die Messung Jer Beizmittelmenge auf den einzelnen Körnern 
wurde in einer Szintilla tionsmeßanordnung mit Bohrloch
kristall vorgenommen. Diese Art der Messung gestattet auch 
die exnkte quanÜtntive Ermittlung ungleichmäßig über das 
Korn verteilter Mittelmengen . Die Meßzeiten je Einzelkorn 
betmgen B;3 bzw. 1,0 min. Die Subtraktion des Niillellekts 
erfolgte automatisch; die' 'Verte waren nach Berücksichtigung i 
des Zerfalls von Na-24 (HalbweNszeit t 1/2 = 15,1 h) bzw. 
..\u-198 (I 1/2 = 2,69 d) der i\l1ttelmenge direkt proportional 
(rl.clativmessung) . 

Tafel!. Einstellung des K 619 zur Messung der Primärverleilung 

Saatgut ll ci~\'erfallren Leistung 
[l / h] 

Aufwandmenge 

\\'iulergers te F~uchl 1,95 1 94 [ml/dt] 
Sommerweizen Feucht 2,3!l 207 [ml! dt] 
Sommerweizen Trocken 2.3 212 [g/dt] 

Bild~. Halhautomolische Probf'~n lnahmc (his 2~ ProuC' fl je min) 
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3.3. Versuch, Probenahme, Meßergebnisse 

Die Grundeinstellullge.n der iVJ·aschillc [,ir ,die Messung der 
Primiil'verleilung unu der i\Iittelmenge über der Beizzeit sind 
in 'fafell iWs.ammenges tell t. 

Die Probenahme ,erfolgte mit HiJre einer halbautomatischen 
Entnahmeeim~ch tu ng (Bi ld 2) (}(k" vom Fördel'band, auf dem 
uns Beizgut so aufgebracht " 'unle, daß eine Entnahme der 
Proben für die ]\,[essung der durchschnittlichen ,Mittelmengc 
über der Zeit möglich war. Jedem Versuch gi ng selbslveI'
ständlidl eille genügend lange EinoUlll'zeit (gebeizte Menge 
> 1,5 t) mit dem markiert'en Mittel vornus. 

Zll1' Be.stimmung der i\litLelmenge anf uen Eillzelkörne1'll 
wUl'den ·stets mehr als 500 Körner herangezogen, die wir 
mehr als 5 Stellen auf dem FÖ1'del'band entnahmen , Diese 
Anzahl erwies 'sich bei vorliegenden Versuchen als ausrei
chen d; der relative Kurven \'ed alll der Mit·telverteilung wUl'de 
ste ts bereit s durch e in e kleinere Körnerznhl gleidwrti;.; 
wiedergegeben, In Bild 3a bi s c sind die Hällfigl,eilsvertei lullg 
fltrdie Mitlelmengen je Korn llud in Bild 3d bis f die daraus 
folgenden SummenhällfIgkeitskurven der ·Körner ,bzw, de'r 
M·ittelmengen (untere Kurve) ;nt'fgetragell, 

Die Verteilung'en ,sind recht u·ut:erscltiedlich. Ob sie eine unter
schi edliche ,Auswirkung ;.lId -lien Beizeffekt 'bes i~zen, k~nn dar
aus nicht abgeleitet "'el'den, Agrotechnische FOl'derungen und 
audl internationale Normen für die geforderte Primärver
teilung von Beizeril ·sill·d nicht bekannt. HEDEN und UL
FAl1S0N haben jedoch 2 Trommcl beizer, ,die im sehwedi,schen 
Pnnogenverfalll'en angewendet weruen, untel'sudtt und dafür 
folgende W erte angegeben: TI. = %-An teil "leI' l(ömer, die 
mehr als die ·doppelte dlll'chschnillliche Aufwandmenge des 
Mittels enthielten, S = % -;\.n teil 'des Mittels, der sich au f 
den TI.-](örnern befind et [10], Die Gegenüberstellung der Da
ten (Ta feI 2) erlaubt die Aussage, daß der l{ 619 bei der 
Feuehtbeizung keine schlechtere Primärverteilung ergibt als 
die handelsüblichen sch wedischen Trommelbeizer für d.ls 
Panogen vedalu'en, 

Die relativ gute Verteilung de r 'l'rockenbeize liegt in dcr 
geringen Haftfestig'keit des Pulvers begründet, die eine 
leichte Umverteilung beim Tromrneldurchgang ermöglicht. 
Dagegen wird 'die geringe Flüssigikeitsmenge der Feudltbeize 
vom Getreidekorn rech t schnell aufgesaugt und läßt sich im 
;\Iischprozeß in der Trommel nur noch sehr ,kurzzeitig und 
uamit geringfügig unwertei len .. Eine lI'es-en tli che Verbe~serung 
der Primäl'verleilung i ~ t also nu·r ul\l'ch eine stiirhel'e Vertei
lung dC's i\Iiuels UllJ des Getreides in der Trommel clTeich
bai" 

3.4. Sekundärverteilung 

Laboruntersuchung'en durch die Diologische Zenlralanstalt 
KleinllluclmolV [6] haben gezeig t, daß eine Selnmdärve1'lei
lung des \Virkstoffs der FalisanlJeize in Abhüngigl<eit von 
Lagerzeit lUld Lagerlelllp era tUI' mit SicllCI'heit stattfIndet. 
Quantitative Ergebnisse liegell (In s noch nicht vor. 

Nadl Mes'sungen ·des g-leichcn Insli tul.s wnrelldie Dekämp
fungserfolge an mit \Vei:tens teinbmlld ur"l I-Iafcrflugbrand 
illfiziertem Getreide eindeutig gut , Die I<eimFä1higkei t wurd e 
zw.ar bei stal'k über'bei .l ten Körnern etwas gem ind ert; du je
doch der Anteil relativ gel'ing ist, trat prakti,sch I,eine nen
llcllsIVcl'le KeilllJllindcrung auf. Selbst bei 50pl'Ozcntiger tlber
dosierung im Beizer h aben sich im Laufe dcI' ,Prüfung kein e 
Schilden gezeigt ,[6]. Die durch den Beizer verursadlten me
challischen Saatgut.besd lädigungen lagen mit 0,2' .. 0,1. % schI' 
tief und sind daher v ernachlässigbar, Ioteressan terweise 
treten (bei der Flüssigbeizung) besondere UbeI'beizungen an 
stark zerklüfteten und beschädigten Körnern (erhöhte Auf-
sauggesehwindigikeit) ein. ' 

3.5. Konstanz der Beizmillelmenge über der Zeit 

Die Konstanz ,der Beizmilt.eln1(:nge je Snntgutmasse (a n 2-g-, 
10-g- lind 20-g-Proben) ii],l'r der Zeit wurde 'bei den Ver
suchen mit radioakti\'CJl Jso topen ebenfalls untersucht. Fiir 
die Kontrolle di eser Größe bei normalen Bcizvel'Suchen (auch 

324 

~ 50 0) b) 
,~ ,., 

25 ~ 
"'ii 
~ 

80 
~ 
=~ GO ,., 

f) Ifi 
o IJ-b 

~ 
~ 40 

" ~ 
" 

11 < /'/. I 

1 r-s<1 1% 1-
o 1,0 2,0 ~O ./1 0 1/1 z,o 3,0 0 1/1 z,o ~O ~O 

l1iflelmenge je Korn (Vielfache der durchschnifll Aufwandmenge je Korn) 

BiLd J. ]-HiuHgk c jt svert.eilung rür die ~Jittelmenge je J,01'n und di {' 
daraus fuJ;;cnlh.' 1l Summcnll t'ungkcit sk urven tJCl' ){öl'n<.'1' {;I) 

1M\\". tJ L'1' J\ Jill e lmc ngclI (h) 

Tafel 2. Vergleich der Primärvcr(ej lun g des K Gi9 mit schwclJischcll 
TroJllmelbeizern für dos Panogenverfahren [in 0/0] 
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Feuehtbeizen von Getreidc 

Maschine A Maschin c TI 

17 
26 

I( ombi llicrl. aulOIll. ßdzcr l{ BI!:) 
Trock en-

F,'ul.:htbdze beize 
Gel'~le Sommer- Sornmc'r-

weizen " 'eizen 

10 12 < t 
25 1,2 < 1 

----------------------~ 

im praklischell Eins·atz) wurde die Beizmittelmenge auf je 
100 g Körn er nach Extraktioll mit \\Tasscr lnw, Alkohol allS 
Leit.fiihigkei,t,smessungen bZIV, kolorimetrisch bestimmt. 

4. Zusammenfassung 

Die .\l'beit,squalität des kombinierten Ueizers ,l( 619 wUl'de 
mit I-Iilfe der Pl'üfmetllOdik für Beizmaschinen und mit 
n euell i\Ießverfahren unter Verwendung von radionktiven Iso
topen bzw. physikalisch-chemischen Methoden ' übcrprüft. 
Der Bei'zer erfüllt die wiclltigsten Hallpbkennwerte der agro
technischen FOlxlentng: Dosicrgenauig>keit und Dosierung 
über der Zeit bdl'iedigen, wenn der Saatgutzunuß konstant 
gehalten wird, Die P l'illliÜ'verteilung des Wirks-toHs is t in 
keinem FaH ·schlechter ·als mit bi·s'her internationallbekannten 
handelsüblichen Beizmasdlinen, wenn fü[' Schwergetreide 
die Beizleistung von :3 t~ll nicht überschritten wird, Die 
Feudltbeizullg bl~ngt dUl'ch die bessere Hahfähigl,eit des 
Wirkstoffs entscheidende al'beitshygienischc Verbesserungen 
für uas Dediellung.spersonaL 
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